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CLEVER «APP-FAHREN»
MIT E-CARGOVIA

AARGAUER PLATTFORM FÜR ELEKTROAUTO-SHARING IST GUT GESTARTET

Autos mit Elektroantrieb fahren in der Schweiz auf der Überholspur – auch im Rahmen 
von Carsharing. Die Plattform E-Cargovia zieht nach gut einem Jahr eine positive Startbilanz.

Die Flotte soll 2021 verdoppelt werden

Diese Konstellation kennt nur Ge-
winner: E-Cargovia ist ein «Triple-
Win». Das Konzept wurde vor gut 

ring ist mittelfristig eine geringere Fläche 
an Parkplätzen erforderlich. Zudem lässt 
sich die Belastung mit Lärm und Schad-
stoffen substantiell verringern. In der 
Schweiz wird ein Drittel der CO2-Emissio-
nen vom Verkehr verursacht.

GEMEINSAMER ANSATZ MIT 
POTENZIAL ZUR ERREICHUNG 
NATIONALER ZIELE
Hinter dem Verein Zukunftsregion Argovia 
(ZURA) stehen vier Träger: Das Hightech 
Zentrum Aargau, die Abteilung Energie 
des Kantons Aargau, die AEW Energie 
AG in Aarau und die Eniwa AG in Buchs. 
«Ich sehe im Geschäftsmodell von E-
Cargovia ein sehr grosses Potential, um 
einigen drängenden Problemen der stä-
tischen Mobilität zu begegnen», betont 
Dr. Peter Morf, Präsident der ZURA sowie 

ANMELDEN, BUCHEN, FAHREN!
 > im App-Store die App «E-Cargovia» 
herunterladen

 > sich registrieren
 > Foto des Führerausweises hochladen
 > Nach einer Prüfung erfolgt eine 
Bestätigung durch die Plattform

 > Mit dem Smartphone ein Fahrzeug 
auswählen und buchen

 > Kreditkartendaten bei erster Buchung 
hinterlegen

 > Das Fahrzeug mittels Smartphone 
öffnen und losfahren.

Infos: www.e-cargovia.ch

einem Jahr vom Verein Zukunftsregion 
Argovia und seinen Trägern entwickelt und 
gestartet. Elektroauto-Sharing nützt den 
Benutzern, verringert die Platzprobleme 
des Individualverkehrs und leistet nicht 
zuletzt einen wesentlichen Beitrag zur 
Erreichung der nationalen Klimaziele. Car-
sharing an sich wurde in der Schweiz vor 
mehr als 70 Jahren erstmals umgesetzt: 
1948 von der «Schweizer Selbstfahrge-
nossenschaft» in Zürich. Heute gilt mehr 
denn je: Wer für den schnellen Einkauf 
oder den Wochenendausflug auf individu-
elle Auto-Mobilität setzen will, für den ist 
Carsharing eine attraktive Option.

Carsharing mit Elektroautos ist ein Beitrag 
zur Lösung von Problemen der städti-
schen Mobilität. Motorisierter Individual-
verkehr braucht viel Platz. Dank Carsha-

Dr. Peter Morf, Präsident des Vereins Zukunftsregion Argovia (ZURA) und Experte 
des Hightech Zentrums Aargau, und Matthias Eifert, Geschäftsführer E-Cargovia.
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Die Flotte wächst: Bis Ende 2021 will E-Cargovia die Zahl ihrer Fahrzeuge verdoppeln.

und einer E-Ladestation, was der Stand-
ortattraktivität zugutekommt.

Bereits seit dem Betriebsstart von E-
Cargovia ist die AEW Energie AG involviert. 
Für die AEW Energie AG als Netzbetreiber 
und Dienstleister ist das Thema Elektro-
mobilität ein zukunftsträchtiges Feld, wel-
ches sie ganzheitlich (Ladestationen, Ab-
rechnungssysteme) angeht. Carsharing 
ist eine wesentliche Komponente, da hier 
alle Bereiche der Elektromobilität mitein-
ander verbunden werden. Das Interesse 
bei Energieversorgungsunternehmen und 
Privatpersonen ist gross, sagt Arian Rohs, 
Leiter Netz-Services der AEW Energie AG. 
Das Unternehmen führte (Stand Ende 
März 2021) mit rund einem Dutzend Ge-
meinden Gespräche im Hinblick auf eine 
mögliche Teilnahme an der Aargauer E-
Carsharing-Plattform.

KURZINTERVIEW: «BESTE 
WERBUNG IST EIN FAHRENDES 
SHARING-FAHRZEUG»
Kurzinterview mit Matthias Eifert, Geschäfts-
führer Zukunftsregion Argovia (ZURA):

Herr Eifert, wie solid ist E-Cargovia 
nach gut einem Jahr positioniert?
Matthias Eifert: Das Start-up E-Cargovia ist 

bereits gefestigt, hat aber noch viel Neu-
land vor sich. Das Live-Testing ist weit-
gehend abgeschlossen.

Wie hat sich die App bewährt?
Eifert: Kinderkrankheiten wurden aus-

gemerzt und die App wird kontinuierlich 
weiterentwickelt. Die Prozesse zwischen 
Plattform, Garagisten und der Hotline ha-
ben sich eingespielt. Jetzt gilt es, die ge-
machten Erfahrungen für die nächsten 
Schritte zu nutzen. 

Technologie- und Innovationsexperte des 
Hightech Zentrums Aargau. Morf er-
gänzt: «Wir sehen, dass eine neue An-
triebstechnologie – mit den Möglichkei-
ten einer Sharing-App kombiniert –  nicht 
nur eine massive Reduktion von CO2-
Emissionen erlaubt, sondern auch den 
Flächen- und Rohstoffverbrauch sehr 
stark reduziert. Das sind technische und 
organisatorische Innovationen, welche 
wir vom Hightech Zentrum Aargau natür-
lich begrüssen und unterstützen.»

POSITIVE STARTBILANZ
E-Cargovia ist im November 2019 als 
Pilotprojekt mit drei Fahrzeugen gestar-
tet. Ende 2020 umfasste die öffentliche 
Flotte bereits 10 Autos. Zwei weitere 
Fahrzeuge werden von Gemeinden für 
interne Zwecke genutzt. Betankt wird 
die Flotte von E-Cargovia ausschliesslich 
mit erneuerbarem Strom aus der Region. 
«Bisher machten über 750 Personen von 
unserem Angebot Gebrauch und die 
Tendenz ist klar steigend», zieht Matthias 
Eifert, ZURA-Geschäftsführer, eine Zwi-
schenbilanz. Jeden Monat kommen 30 
bis 40  neue Nutzer hinzu. Hinter den 
zehn Fahrzeugen (derzeit neun BMW i3 
und ein Kia Soul) stehen mehr als zwei 
Dutzend «Fahrzeug-Partner»: Städte, 
Gemeinden, Banken, Versicherungen 
und lokale KMU. Bis Ende 2021 soll die 
«Stromerflotte» auf über 20 Fahrzeuge 
wachsen und auch zusätzliche Fahr-
zeugtypen umfassen.

NEUE PARTNER IN BRUGG
Im April 2021 folgt ein nächster Expansi-
onsschritt mit zwei Fahrzeugen in Brugg. 
Die neuen Partner haben unterschiedliche 
Motive: Für die BRUGG eConnect AG lag 
dieses Engagement praktisch auf der 
Hand, wie Roland Helbling, Product 
Manager und Projektleiter, ausführt. Die 
BRUGG eConnect entwickelt und produ-
ziert in der Schweiz und in Polen Kabel 
und Systemlösungen für die Industrie, 
Windenergieanlagen und die E-Mobilität. 
Das KMU ist einer der führenden Anbieter 
von DC-Ladesystemlösungen.

Die IBB Energie AG ist ein regionales Quer-
verbundsunternehmen, welches zusammen 
mit ihren Kunden bereits erste Erfahrungen 
im Bereich der Elektromobilität sammelt. So 
offeriert das Brugger Unternehmen bereits 
unterschiedliche Typen von Ladestationen 
für Geschäftskunden und deren Flotten und 
Garagisten und sammelt so wichtige Er-
kenntnisse für die zukünftige Entwicklung. 
«Die Bedeutung der Elektromobilität steigt 
schnell. Wir wollen unseren Kundinnen und 
Kunden die Möglichkeit geben, diese Form 
des Individualverkehrs selber auszuprobie-
ren», sagt Philippe Ramuz, Geschäftsleiter 
Netz-Dienstleistungen der IBB Energie AG. 
Der Technopark Aargau werte mit seinem 
Engagement seinen Standort mit einer 
zusätzlichen Dienstleistung auf, erläutert 
Geschäftsführer Beat Christen. Die Un-
ternehmen im Haus erhalten einen nahen 
Zugang zu einem Elektro-Mietfahrzeug 

GÜNSTIGE PAUSCHALPREISE
Kosten entstehen nur dann,  
wenn ein Fahrzeug auch genutzt wird.  
Die Pauschalpreise betragen 
8.–  Schweizer Franken pro Stunde 
oder 65.–  Schweizer Franken pro Tag. 
In diesen Kosten eingeschlossen: 
Fahrzeug, Versicherung, Vignette, 
Instandhaltung und Reinigung. Für 
Matthias Eifert sind diese Mietpreise 
fair. Es seien zahlreiche Partner, das 
heisst Unternehmen und Gemeinden 
oder Städte, mit an Bord, die bei 
diesem Engagement nicht aus-
schliesslich auf einen Profit zielten.
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Wie beurteilen Sie die Akzeptanz des 
Produkts?
Eifert: In den Regionen mit E-Cargovia-
Fahrzeugen ist die Akzeptanz gut, sowohl 
in ländlichen als auch in urbanen Gebieten. 
In Coronazeiten werden die Fahrzeuge et-
was weniger als vorher gebucht. Aber man 
kennt uns immer besser. Die beste Werbung 
ist ein fahrendes Sharing-Fahrzeug.»

Wie intensiv werden die Elektromobile 
bisher genutzt?
Eifert: In den vergangenen 12 Monaten 
sind die Fahrzeuge zwischen 12’000 und 
17’000 Kilometer gefahren. Aktuell haben 
wir täglich eine Fahrt pro Fahrzeug. Das ist 
noch ausbaufähig. Das liegt einerseits an 
Corona, aber auch an den Wintermonaten.

Im Namen der Plattform steckt 
«Aargau». Ist das auch eine strate-
gische Leitplanke?
Eifert: Die Idee war: Eine Plattform von und 
für Aargauer Gemeinden und Versorgungs-
unternehmen zu etablieren und gemeinsam 
mit regionalen und nationalen Partnern ein 
Konzept anzubieten, welches diese ohne 
grossen Mehraufwand und eigene perso-

nelle Ressourcen nutzen können. Das 
funktioniert natürlich auch in anderen Re-
gionen ausserhalb des Aargaus. Eine erste 
solche Partnerschaft läuft übrigens seit 
Februar 2021 mit der Rentra AG aus Hom-
brechtikon im Kanton Zürich.

Welches sind aktuell die grössten He-
rausforderungen?
Eifert: Als Start-up müssen wir bei den 
Prozessen eine gewisse Kontinuität errei-
chen. Technische Entwicklungen und Sta-
bilität sind das A und O für einen reibungs-
losen Betrieb. Gleichzeitig müssen wir 
flexibel und für Kunden-Feedbacks offen 
sein. Das angestrebte Wachstum ist eine 
Herausforderung für das noch junge Pflänz-
chen E-Cargovia. Ein weiterer Punkt sind 
die Rahmenbedingungen: Es ist nicht im-
mer möglich, einen Standort auf öffentli-
chem Grund zu erhalten. Häufig sind wir 
auf eine Geste der jeweiligen Gemeinde 
oder Stadt angewiesen.

Sie haben auch Konkurrenz …
Eifert: … dass andere Anbieter ihre Flotten 
auf rein elektrisch betrieben Fahrzeuge 
umstellen, freut uns. Es bestätigt, dass wir 

mit unserem Ansatz richtig lagen und wie 
andere kleinere Anbieter Pionierarbeit leis-
ten. Dies, auch ohne Förderung durch 
Bund und Kantone. 

Hightech Zentrum Aargau AG
Badenerstrasse 13
CH-5200 Brugg
Telefon +41 (0) 56 560 50 50

info@hightechzentrum.ch
www.hightechzentrum.ch

 KONTAKT
E-Cargovia
Obere Vorstadt 40
CH-5001 Aarau
Telefon +41 (0) 62 834 28 28

info@e-cargovia.ch
www.e-cargovia.ch


